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Samftag den 17. Oktober 1801. 


Deutſchland. 


Uater den Stimmen, welche die geiſt⸗ 
lichen Reichs ſtaͤnde bei der allgemeinen 
Reichsverſommlung in der Reichs frie⸗ 
dens = und Entſchaͤdigungsſache abge⸗ 
legt haben, ſtimmte vorzuͤglich Vam⸗ 
berg und Wurzburg dahin ab, daß 
faiferl. Majeſtaͤt vor allem um die 
Annahme einer unbeſchraͤnkten Voll 
macht zur endlichen Berichtigung des 
Reichsfriebens mit der franzoͤſiſchen 
Regierung zu erſuchen fey« 

Die mebreſten ubrigen Stimmen 
traten der oͤſterreichiſchen und letztern 
Magdeburgiſchen Abſtimmung dei. 
Badendurlach wiederholte nur den 


Wunſch, daß der Kaiſer die gaͤnzliche 
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Berichtigung des Friedens übernehmen 
koͤnne; übrigens ſey vor allem andern 
genau zu beſtimmen: „Welche Reichs⸗ 
angehoͤrige, und welche Beſitzungen 
ſich zur Entſchaͤdigung vereigenſchaften? 
Wie die Groͤſſe des Verluſts ſowohl, 
als auch die Entſchaͤtigungsmaſſe, 
moͤglichſt richtig und ſchnell aus fuͤhr⸗ 
bar beſtimmt werden koͤnne? Und wie 
diejenigen Titularen, deren Beſitzun⸗ 
gen zur Schadloshaltung verwendet 
werden, in Anfehung ihres anſtaͤndi⸗ 
gen Unterhalts zu ſichern, und wie der 
Dienſt der Religion ſicher zu ſtellen 2 
Heſſenkaſſel aber, welches am weite 
laͤufigſten abſtimmte, ſuchte beſonders 
den von Wurzburg und Bamberg auf⸗ 
gestellten Grundſatz, daß — nicht 
"u ein⸗ 


G 


2 


* 


- 8 7 W 


einzelne Stände, ſondern das gefamm: 
te Reich die Entſchaͤdigungsmaſſe zu 
leiſten habe, zu widerlegen. 

Die Mißbhelligkeiten, welche ſich 
zwiſchen Kurpfalz und Kurmainz, we⸗ 
gen eines ſeit langen Jahren her ſtrei⸗ 
tigen Erbbeſtandhofs im Taubergau 
ergeben baben, ſollen, nachdem ſich 
das beiderſeits abgeſchickte Militär zus 
ruͤckgezogen hat, durch einen fommifz 
ſaͤriſchen Zuſammentritt zu Aſchaffen⸗ 
burg guͤtlich beigelegt werden. 0 

Hamburg vom 7. Oktober. 

Heute iſt hier durch einen Expreſſen 
die wichtige Nachricht eingegangen, 
daß am kten d. die Friedenspraͤlimi⸗ 
narien zwiſchen dem Lord Hawkesbury 


und dem franzoͤſiſchen Agenten Otto 


in London unterzeichnet worden. Die 
Beſtättigung dieſes groſſen Ereigniſſes, 
und das Nähere darüber, ſteht zu er · 
warten. i g 
Paris vom 25. September. 
(Die Fortſetzung) 

Was das Feſt vom kiten Veode⸗ 
miaire (23. Sept.) betrift, fo giebt 
unter andern das beutige Blatt des 
Pariſer Journals folgende Beſchreibung 
davon: „Den Iten Vendemiaire ges 
noß ein unzaͤhlbares Volk, von 6 Uhr 
des Morgens bis um Mitternacht die 
auf einander folgenden Theile des Fe⸗ 
ſtes, das man für daſſelbe bereitet 
hatte. 100 gemahlte, mit Blumen 
bekraͤnzte Schaluppen, beſtiegen von 
jungen Kindern, die alle weiß angezo⸗ 
gen waren und ihren Kopf nach indi⸗ 
ſcher Art geputzt hatten, gaben zwi⸗ 
ſchen den Thuillerien und der Revolu⸗ 


NN 


nionsbrͤcke das Schauſpik eines Fi⸗ 
ſcherſtechens. Junge Schwimmer klet⸗ 
terten auf einem Vogſpriet (Mat de 
Beaupre ) um Kraͤnze, die am Ende 
des Maſtes hiengen, zu haſchen, und 
unter Klatſchen und Lachen wieder an 
Bord zu ſchwimmen. Auf groſſen 
Schiffen hatte man, abwaͤrts gehend, 
einen beweglichen Sattel angebracht, 
welcher ſchnell diejenigen, welche nach 
dem Ringe ſtachen, an den Pfoften 
hinwarf, woſelbſt der Ring befeſtigt 
war, uud ihnen kaum die Zeit ließ, 
ihn zu erreichen, und ſie dann mit 
oder ohne Ring ins Waſſer fallen ließ. 
Die Zuſchauer beklatſchten den Ges 
ſchicktern, lachten uͤber die andern, 
und beluſtigten ſich an allen Mats de 
Cocagne, Muſik, Taͤnze, Tiſche, an 
welchen man aß, trank, und fang, 
vervielfachten das Vergnuͤgen bis zum 
Abend hin. Dann brachte eine allge⸗ 
meine Beleuchtung, durch den ſtillen 
beiterſteu Abend beguͤnſtigt „ ein Feen⸗ 
ſchloß nach dem andern hervor, Nach⸗ 
dem das Konzert im Friedenstempel in 
den eliſaͤiſchen Feldern zu Ende war, 
ſah man auf den F Altaͤren, welche 
vor dem Haupteingange des Tempels 
angebracht waren, Priefter und Prie - 
ſterinnen in weißen Talaren, mit Blu⸗ 
men bekraͤnzt, daher wallen. Sie 
fangen mit egyptiſcher Ernfihaftigfeit 
eine Invokazion an den Frieden, und 
tanzten dann um den Tempel herum. 
Dieſe Miſchung von Würde und Froh⸗ 
ſinn beluſtigte die Zuſchauer ſehr. Um 
10 Uhr wurde das Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Es ſtellte einen Ausbruch des 
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Veſuvs vor und reußirte vollkommen. 
Die Tänze in den elyſaͤiſchen Feldern 
dauerten die ganze Nacht hindurch. 

Bei dem Feſte it uͤbrigens kein Un⸗ 
gluͤck erfolgt. Es ward aufs froͤb⸗ 
lichſte gefeiert. Des Abends giengen 
auch mehrere Luftballons auf. Paris 
ſchien nur eine Geſelſchaft zu ſeyn. 
Konzerte; Pantomimen, Seiltaͤnzer, 
kurz Spiele aller Art vergnuͤgten die 
Zuſchauer. 

Den Tag vor dem Feſte wurde der 
Brokpreis auf ı5 Sous die 4 Pf. 
erhöht, und mon bedroht uns, daß 
wir es naͤchſtens bis zu 18 Sous be⸗ 
zahlen werden: 15 

Da am Feſte gegen 150 Perſonen 
auf eine Feuerleiter von der Erfindung 
des Bürgers Lacaze geklettert waren, 
um Bonaparte zu ſeben, dieſe keiter 
aber lange fo viele beute nicht tragen 
kann, und eine 
wurden nur ein paar Menſchen leicht 


beſchaͤdigt, da der Bürger Lacaze mit 


50 beute die Entſchloſſenheit hatte, 
die Reiter ſo langſam herunter zu 
laſſen, daß die übrigen ohne Scha⸗ 
den entſorangen. 


nungen des Feſtes beſorgt. Neben 


dem Friedenstempel waren Monumen⸗ 


te errichtet, die den kriegeriſchen und 
republikaniſchen Tugenden geweiht wa⸗ 
ter. 0 
Paris vom 28. September. 
Von der Juſel Elba ſind folgende 
Nachrichten eingegangen: 
Schreiben des Diviſions generals 


Stuffe brach, ſo 


Die Buͤrgee Chal⸗ 
quin und Deſpreaux hatten die Anord⸗ 


fair Belleville zu kivorns: Haupt⸗ 
quartier Porto Longone, vom 
ısten September. f 
Geſtern ſetzte die Eskadre des Ad⸗ 
mirals Warren, 7 inienſchiffe, 3 
Fregatten und 2 Briggs ſtark, unge⸗ 
fähr 3000 Mann zur knechten Seite 
unſers Lagers ans Land. Nach einem 
oſtuͤndigen hartnaͤckigen Gefechte noͤ⸗ 
thigten wir fie, ſich mit Verluſt von 
1200 Mann an Getoͤdteten, Ertrun⸗ 
kenen oder Verwundeten wieder einzu⸗ 
ſchiffen. Wir haben 200 engliſche 
Gefangene gemacht, auch mehrere 
Offiziers, die ſich in kurzem nach Livorne 
ſchickeu werde. Unſere Batterien haben 
eine feindliche Fregatte entmaſtet, die 
ſich nur dadurch retten konnte, daß 
ſie ſich durch 20 Fahrzeuge fortbuxi⸗ 


ren ließ; 7 engliſche Kanonierſchalup⸗ 


pen ſind in Grund gebobrt und drei 


von unſern Soldaten ſchwimmend ge⸗ 
nommen 


worden. Dieſes Gefecht 
macht den Truppen der Republik große 
Ehre. Krank und an allem Mangel 
leidend, ward all ihr Muth erfordert, 
um eine Mannſchaft zu ſchlagen, die 
noch einmal ſo zahlreich wie fie war 
und von dem ſchrecklichen Feuer ihrer 
Batterien unterſtuͤtzt wurde. Die 
Engloͤnder hatten auf verſchiedenen 


Punkten gelandet; 1000 Mann ha⸗ 


ben, von z Linienſchiffen unte rſtͤͤtzt, 
auch Moreiana angegriffen; allein die 
braven Einwohner haben fie in Bereis 
nigung mit einigen Franzoſen und 
Pohlen gensthigt, ſich mu Verluſt zu⸗ 
ruͤck zu ziehen. 

Watrin. 


5 (unterz.) 


“ 


Watrin an den Handels kommiſ⸗ 
N > Auf 


. 


Auf Anſuchen der franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung hat nun auch, wie im Mo⸗ 
niteur angefuͤhrt wird, der Berliner 
Hof den Koͤnig von Etrurien anerkannt, 
welches ſchon vorher von dem Hofe 
zu Rom und der helvetiſchen, batavi⸗ 
ſchen, liguriſchen und eisalpiniſchen 
Republik geſchehen iſt. 

Paris vom 29. September. 

Nach der Ankunft eines engliſchen 
Kouriers iſt der Staatsrat nach Mal⸗ 
maiſon bei dem Oberkonſul zuſammen 
berufen worden; das Reſultat der Kon: 
ferenzen iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 
Die Friedenshoffnungen haben wieder 
zugenommen, und das konſolidirte 
Orittheil iſt auf 52 5 * 
gen. 

Man fagt hier, daß das Weka 
tum der engliſchen Regierung ange⸗ 
kommen, und daß unſere Regierung 
über die Hauptpunkte einverſtanden ſey. 
Doch muß der Erfolg dies erſt näher 
beſtaͤttigen. 

Das Geruͤcht, daß der Staats rath 
wegen eines hier fallirten Handels⸗ 
hauſes, welches mehrere Geſchaͤfte für 
die Regierung beſorgt hatte, auſſeror⸗ 
dentlich verſammlet geweſen ſey⸗ sie 
det keinen Glauben. 

Der engliſche Lugger the Vigilant 
iſt zum erſtenmal von Dover zu Calais 
mit Depeſchen fuͤr den Herrn Merry 
angekommen. Er ſoll jetzt die Pa⸗ 
quetboͤte erſetzen, die bisher als Par⸗ 
lementairſchiffe gebraucht wurden. 

Nachrichten aus Spanien zufolge, 
iſt ein Korps von 1loodo Mann 
Truppen, unter dem General D. Fr. 
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geht, 


Sie getroſt nach Hauſe. 


merkbar, 


s- 


de Moria nach den Gegenden von 
Valencia gezogen, um daſelbſt dir Ru⸗ 
he zu erhalten und zu ſichern. 

Vor einigen Tagen bat der Pollzei⸗ 
miniſter, Bürger Fouche, den Staats⸗ 
rath Roͤderer zu ſich. Dieſer folgte 
der Einladung. „Ich ließ Sie zu mit 
bitten, ſagte ihm der Miniſter, um 
Ihnen zu ſagen, daß Sie heute Abend 
um 10 Uhr in Ihrem eignen Haufe 
ſollen ermordet werden. Sie haben 


vor kurzem eine Geldſumme erhalten, 


(der Minifter nannte ſie ihm puͤnkt⸗ 
lich.) Sie haben fie in die Schub» 
lade Ihres Sekretalrs gelegt. In 
einer andern liegt das Geſchmeide Ih⸗ 
rer Gattin, die heute Abend ankom⸗ 
men ſoll. Dies alles wiſſen die Die⸗ 
be, und um die Effekten zu erhalten, 
ſollen Sie und Ibre Gattin ermordet 
werden. Haben Sie auf niemand 
Verdacht?“ — „Ich habe, auwor⸗ 
tete Roͤderer, niemand als einen Be⸗ 
dienten, ber ſchon 28 Jahre bei mir 
iſt und fuͤr deſſen Redlichkeit ich buͤr⸗ 
— Eben dieſer wird die Moͤr⸗ 
der durch die Hinterthuͤr Ihres Gar⸗ 
tens, welcher in die elyſoͤiſchen Felder 
einlaſſen und fie anfuͤhren. 
ſeyn Sie unbeſorgt. Gehen 
Die Polizei 
wacht.“ Und wirklich gieng Abends 
um 10 Uhr die Gartenthaͤre auf. 
Der treuloſe Bediente führte die Moͤr⸗ 
der herein. Aber kaum hatte er die 
Thuͤre abgeſchloſſen, fo war die ganze 
Truppe von der Gensd'armerie umzin⸗ 
gelt, die ſich, Roͤderern ſelbſt uube⸗ 
in den Garten geſchlichen 
hat⸗ 


Aber 
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hatte. Die Boͤſewichter find nun vor 


Dieſer Umſtand kann 
zum Beweiſe dienen, wie vortreflich 
fetzt die hieſige Polizei iſt. Roͤderer 
iſt nun nach dem Meurthedepartement 
abgeteiſet. 


lhren Richtern. 


Konſtantiropel vom 12. Sept. 


Es war am 26ten Auguſt, als Ge⸗ 
neral Menou in Alexandrien um einen 
Waffenſtillſtand erſuchte, um die Arti⸗ 
kel wegen der Räumung dieſer Stadt 
in Richtigkeit bringen zu konnen. Ges 
neral Hutchinſon bewilligte denſelben 
in Uibereinſtimmung mit dem Großvi⸗ 
zier und dem Kapitain Paſcha. Der 
Waffenſtillſtand hatte am 27ten Aus 
guſt feinen Anfang genommen. An 
eben dieſem Tage ſchickte General 
Hutchinſon ſeine Depeſche aus der Ge⸗ 
gend von Alexandrien ab, um den 
Londoner Hof von dieſer wichtigen 
Begebenheit zu benachrichtigen. 


General Menou hatte nicht eher um 
einen Waffenſtillſtand erſucht, als bis 
ihm die Englaͤnder zwei wichtige Poſten 
abgenommen hatten, mittelſt deren er 
noch einige Kommunikazion hatte, 
und ſich verſchiedene Lebensmitteln ver⸗ 
ſchaffen konnte. 


General Hutch inſon hatte nach Ein⸗ 
nahme dieſer und anderer Poſten den 
General Menou aufgefordert gehabt, 
ſich mit der Garniſon von Alexandrien 


zu Kriegsgefangenen zu ergeben, weun 


er nicht Gefahr laufen wollte, einen 
Sturm von den 3 kombinirten Armeen, 
von der engliſchen, von der Armee 
des Großviziers und des Kapitains 
paſcha, auszuhalten. In dieſem Fall 
wuͤrden den Franzoſen nach der Ein⸗ 
nahme der Stadt keine guͤnſtige Be⸗ 
dingungen ertheilt werden. General 
Menou ertheilte auf dieſe Aufforderung 
eine entſchloſſene republikaniſche Ant⸗ 
wort; ſah ſich aber in der Folge, 
auch durch das Mißvergauͤgen feiner 
Garniſon, welche auf keinen Beiftand. 
rechnete, genoͤthigt, um einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu erſuchen, und eine ehren⸗ 
volle Konvenzion zu ſchlieſſen, deren 
Bedingungen man nun eheſtens erwar⸗ 
tet. In langer Zeit iſt keine Depeſche 
aus Aegypten fo ſchuell als diesmal 
eingegangen. 


St. Petersburg vom 18. September. 


Unter der Rubrik, welche Veſcheid 
auf Bittſchriften enthaͤlt, lieſet man 
in der heutigen Zeitung folgende: 
Dem Modehaͤndler Polet, daß ſeine 
Bittſchrift, ihm ein ausſchließliches 
Recht zu ertheilen, fuͤr den kaiſetl. 
Hof zu arbeiten, ohne alle Ruͤckſicht 
nachgeblieben iſt. 


Der bei der Schweſter des verſtor⸗ 
benen Koͤnigs von Frankreich geſtande⸗ 
nen Madame de Gourbillon, daß die 
ihr verliehene Penſion auch nach Ab⸗ 
reiſe ins Ausland ihr nicht wird ent⸗ 
zogen werden. 

In⸗ 
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Die Ausrufspreiſe fuͤr dieſe Artikel 


- I für obbenannte Stellen in; Krakau find 


Avertiſſemente. 


f Nachricht 
vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes: 
5 gubernium. 


Am goten November d. J. werden 
bei der k. k. weſtgaliziſchen Gubernial⸗ 
erpeditsdirefjion zu Krakau die Liefe⸗ 
rungen: f 

1) Auf alle Gattungen Papier. 

2) Sederkiele, 

3) Oblaten. 8 

4) Wachskerzen, und 

5) Siegellak, i 
für das k. k. Gubernium, fuͤr das k. k. 
Appellazionsgericht und das k. k. kra⸗ 
kauer Landrecht, für. die Provinzial⸗ 
ſtaatsbuchhaltung, fir die Bankozettel⸗ 
kaſſe, für die Zoll⸗ und Taback » und 
Siegelgefaͤllen⸗ und für die Koſcher⸗ 
fleiſchadminiſtrazion, für die Staats: 
guͤteradminiſtrazion, Landesbandirek⸗ 
zton, das Munzpeohieramt, für das 
Fiskalamt, die Poltzeidirekzion, das 
Generaltaxamt, und das Kriminalge⸗ 


richt, endlich auch für das k. k. Land⸗ 


recht, und das Kriminalgericht in Lub⸗ 
lin, auf drei Jahre, und zwar die der 
Federkiele, Wachskerzen, Oblaten, 
und Siegellak vom ten Hornung, jene 
des Papiers aber vom ten Mai 1802 
anfangend, an denſentgen verpachtet 
werden, welcher die ‚beiten Materialien 


in dem wohlfeilſten Preiſe zu lieſern | 


ſich herbeilaſſen wird, 


fuͤr das Pfund Siegellak 
Strafgericht in Lublin. 


für den Rieß Holländerpapier 4 fl. 25 kr. 
detto detto Ordinaͤrpapier 3 fl. 2s kr. 
detto detto Großkanzleipapier 3 fl. 55 kr. 
detto detto Konzeptpapier 2 fl. 20 kr. 
detto detto Medianpapier 11 fl. 30 kr. 
detto detto Regalpapier 12 fl. 39 kr. 
detto detto Großpackpapier 4 fl. 50 kr. 
detto detto Kleinpackpapier 4 fl. 10 kr. 
für das tauſend Federkiele 10 fl. 
für das Schock Oblaten groͤſ⸗ 

ſerer Gattung ö 12 kr. 
detto detto kleinerer Gattung 5 Ke. 
für das pfund weiſſe Wachskerzen 48 kr. 
1 fl. 48 kr. 
k. Landrecht und das 


4 fl. 


Fuͤr das k. 

Fuͤr den Rieß Kanzleipapier 

detto detto Konzeptpapier 2 fl. 48 kr. 

Fur das Pfund Siegellak u fl. 30 kr. 

Für das tauſenp Federkiele 10 fl. 18 kr. 
Uibrigens wird jeder zur DVerfieiges 


rung erſcheinende Pachtluſtige zur Si⸗ 
ſcherſtellung des Aerariums ſich mit einer 
baaren oder ganz Anſtandfreien fide⸗ 


juſſoriſchen Kauzion, und mit einem 
vor der Verſteigerung im Baaren zu er⸗ 
legenden Reugeld (Vadium) von 10 


Prozent der beiläufigen Vorſchießſumme 
des zu liefernden Artikels zu 1 
tits 


haben, welches letztere denienigen 
tanten, welche nicht den beſſen Anbot 
gemacht haben, gleich nach abgeſchloſ⸗ 
ſener Verſteigerung zuruͤckgeſtellt, dem⸗ 
jenigen aber, welcher den beſten Anbot 
gemacht hat, nach von der Landesſtelle 
genehmigten Verſteigerungsreſultat und 
beſtättigten Pontraft, in die Summe 
der zu erlegenden Kauzion eingerechnet 
oder nach erlegter Kauzion zuruͤckgeſtellt 
werden, und in Gegentheil, wenn der 
Kontrahent von der erfieigernden Pach⸗ 
tung vor Abſchluß des . ab⸗ 
es 


— 
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ſtehen follte, zu Handen des Aerariums 
verfallen würde. 

Die Kauzion iſt fuͤr die Lieferung 
des Papiers auf 1000 fl., der Feder⸗ 
kiele 200 fl., der Oblaten 100 fl., der 
Wachskerzen 1000 fl. und des Siegel⸗ 
lats auf 300 fl. feſtgeſetzt, das Dadium 
hingegen diirfte ſich ohngefähr fuͤr die 
Lieferung des Papiers auf 500 fl., der 
Federkiele go fl., der Oblaten 30 fl., 
der Wachskerzen 300 fl. und des Sie⸗ 
gellaks auf 160 fl. belaufen. N 

Alle nähere Vedingniſſe können die 
Pachtluſtigen, bei der hieſigen Guber⸗ 
nialexpeditsdirekzion einſehen, und ſich 
alſo vorläufig an felbe verwenden. 

Krakau den gten Oktober 1801. 


Feſt 
oh. 


— ͤ wir —— ſ— 
Rachricht. 


Am arten künftigen Monats Okto⸗ 
ber l. J. wird zu Folge eingelangten 
boher k. k. Gubernialverocdnung vom 
aten Auguſt d. J. Nro. 13659 die 
Krasnoſtawer ſtaͤdtiſche Propinazion, 
die daſelbſtige Brückenmauth, und die 
ſtaͤdtiſche Wieſe Zabveze genannt, am 
zeten darauf die Tarnogorer Propina⸗ 
tion, die ſtädtiſche Wieſen Kont und 

odgurze, und am agten l. M. die 
Stadt Chelmer Propinazion, die daſige 
Markt⸗ und Standgefälle, das Waag⸗ 
gefäll, die Wachspreſſe, das Grund⸗ 
ſtück Zadenbie, und die Wieſe Zaden⸗ 
bie a die Meiſtbietende, und zwar 

ie Propinazionsgerechtigkeiten aller 
drei Städte auf r Jahr lang, nämlich 
vom ıten November 1801 bis letzten 
ktober 1302, die übrigen Realitäten, 
und Gefaͤlle aber auf 3 Jahre lang, 
n sten en bis 
2 r 180 utlich verpach⸗ 
tet. werden. 80 Affen ach 
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6 fl. 


* — [fl. — 
Das Praͤzium fifet für die Propina⸗ 
zion der Stadt Krasnoſtaw iſt auf 
1479 fl. 36 kr. 

Für die daſelbige Bruͤckenmaut für 
1 Jahr auf 320 fl. 

Für die daſige Wieſe pr. 1 Jahr auf 
199 fl. 26 kr. 

Jenes für die Propinazion der Stadt 
Tarnogora auf 413 fl. 30 kr. 

Für die daſigen ſtaͤdtiſchen Wieſen 
Kont und Podgurze pr. 1 Jahr auf 
63 fl. 54 kr. Endlich 

Jenes fuͤr die Propinazion der Stadt 
Chelm auf 1345 fl. 18 kr. 

Für die Ehelmer Stand ⸗ und 
Marktgefaͤlle pr. 1 Jahr auf 129 fl. 30 kr. 

Fuͤr das Waaggefaͤll pr. 1 Jahr auf 


15 kr. 
a die Wachspreſſe pr. ı Jahr auf 
4 + 
Fuͤr das Grundſtuͤck Zadenbie pr. ı 
er 1 2 5 a = rt 
ür die Wieſe Zadenbie pr. 1 J 
au 2 fl, feiigefeet. 3 | A 
ievon wird das geſammte Publi⸗ 

kum zur Wiſſenſchaft, und ep g 
mit dem verſtaͤndiget, daß die Pacht⸗ 
luſtigen ein 10 prozentiges Vadium 
von den voran ſpezifirten Ausrufsbe⸗ 
tragen noch vor der wirklichen Lizitazion 
zu erlegen, und die Pachtbedingniſſe 
bei der Lizitazionskommiſſion ſelbſt vor 
der Hand einzuhohlen haben werden. 

Chelmer k. k. Kreisamt den 25ten 
September 1801. 

5 Sierakowski 

Gubernialrath und Kreishauptmann. X 


. 


Nachricht. 
5 81 ꝛ0ten i Monats Okto⸗ 
er l. J. wird zu Folge eingelangter 
hoher k. k. Gubernialentſchlieſſung a 
ı4ten Auguſt d. J. Nro. 13656 in Dus 
bienka nicht nur die daſige ſtaͤdtiſche 


Propinazionsgerechtigkeit auf ein Jahr 


lang, 


— 652 — 
—— — e . ⏑.⁰ . ———— —¼ 


lang, nämlich vom iten November f London fir 1 Pf. St. fl. — 


1901 bis Ende Oktober 1802 ſondern 
auch die daſelbſt befindlichen 3 hoͤlzer⸗ 
nen ſtaͤdtiſchen Krambuden auf 3 Jahre 
lang, nämlich vom ıten November 
1801 bis Ende Oktober 1804 an die 
Meiſtbiethende oͤffentlich verpachtet 
werden. 

Das Praͤzium Fiſei hir die Propina- 
zion iſt auf 1202 fl. 18 kr., und jenes 
für die 3 Krambuden durch 3 Jahre 


fuͤr ein Jahr 30 fl. 48 kr. angenommen 


zuſammen auf 92 fl. 1s kr. feſtgeſetzt. 


Hievon wird das geſamte Publikum 


zur Wiſſenſchaft mit deme benachrichti⸗ 
get: daß die Pachtluſtigen ein zo pro⸗ 
zentiges Vadium von den Ausrufsbe⸗ 
traͤgen zu 1202 fl. 18 kr., nnd 92 fl. 
15 kr. noch vor der wirklichen Lizitazion 
zu erlegen, und die Pachtbedingniſſe 
bei der Lizitazionskommiſſion ſelbſt vor 
der Hand einzuholen hahen werden. 


Chelm den 18ten September 1801. 


Sierakowski. 
Gubernialrath und Kreishauptmaun. 2 


Wechſel „Cours in Wien 
den 7. Oktober. 


Brief Geld 
. fie 100 Th. 8 
— 162 1/2 
5. 9 fiir 100 85. SH 
Bco — 1 


Venedig für 00 Dok. 
Bco. N 


3 


10 13 

Augsburg für oo fl. € 
Cor, — 116 3/4 
Prag für 100 fl. deto 90 1/4 


Kouſtantinopel für 100 


ia x —. 
Paris für ı Liv. Tour- 

n0i5 X. — 27 

Genua für einen deo! — 545 


rn für einen deto 48 3/8 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 400 

In ⸗ und ausländifches 
Bruch = und Paga⸗ 
ment » Silber, dann 
ausländ. Stangen⸗ 
ſilber von jedem Ge) i 
halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


1 0 
ap. Gelb 

Wien. Stadt Banko az ser . 

pr. Ct. 96 3/% 96 
ee a5 el 2 

pr · Et 43/4 
Hofkam. a 41 pr. er — — 992 

detto a 4 90 3 90 

detto a3 12 — = 86 ı[2 
W. Oberkamer⸗Aa 5— — 943.4 

detto a4 — 9 

detto 23/2 — — 86 
Stand. Böhm. a4 — — 85 

— Mähren — 843.4 
N. De. Staͤndiſche a 5 

pr. Ct. — 19434 

detto 4 4 — — 90 
detto Lotterie — 98 

Staͤnd. ob det Ens as — — 04 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 

pr. A. 5 
Unverzinsl. Hofkammer 92 a 86 
Banko Lotto — 1853 


... ̃ — — 
Gedeu kt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k, Gubernial⸗ Buchdrucker 


